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Der Galgenh

Der Mann, der am gründlichsten Bescheid weiß
im Parzellenwirrwarr des Galgenhügels: Franz
Briw, der Katasterbuchführer von Emen. Seit
38Jahren versieht er das Amt. Er kennt die Bauern
alle und ihre Nöte, und er kennt noch viel
besser die Nachteile dieser Güterzerstückelung.

/i tenir /e regi*tre foncier d« cada*tre de /a
co//i»e d« gifeet, «i/ y « de #«oi *e pendre#.
AL Franz Erizv #«i a**«me ce traçai/ dep«i*
35 an* n'y *o»ge »«//ement. 7/ connaît non
*e«/eme»f par ca?«r /e nom de* propriétaire*,
mai* i/ tait /et di//rct<7téf de cfeacnn.

Auf den ewigen Aeckern der
Walliser Zwergbauern

D«"er «Galgenhügel» von Ernen ist ein klassischer Aus-
schnitt aus der Walliser Kulturlandschaft. Nichts sticht
zur Zeit der Reife und Ernte so sehr daraus hervor wie
die ewigen Roggenäcker mit ihren engen, für die Eigen-
tumsverhältnisse aufschlußreichen Grenzen. Viele sol-
cher Bilder sorgsam aneinandergereiht, mit einer Ein-
Sprengung von Weinbergen und Baumgärten, ergäben
eine Gesamtansicht des Wallis mit seinen 19 775 land-
wirtschaftlichen Betrieben, die eine mittlere Größe von
2,75 Hektar aufweisen und wovon 16 960 Betriebe aus-
gesprochene Zwerg- und Kleinbauerngütlein sind, die
sich wieder aus einer Unzahl, aus hundert und mehr
kleiner Parzellen zusammensetzen.

Natürliche Begleiterscheinungen der durch Dorfsiede-
lung und Erbgang, Bodenknappheit und Kinderreichtum
bedingten Güterzerstückelung sind: die Aufteilung von
Wohnhaus, Stall und Speicher unter mehrere Eigen-

Blick auf den Galgenhügel von Ernen im Oberwallis zur Zeit der Getreidereife. Er wird auch Uebermoos oder Lamme genannt. Uebermoos wohl darum, weil die Ebene an seinem Fluß aus sumpfigen Wiesen besteht.
Der Hügel hat einen Flächeninhalt von 271 779 Quadratmeter und ist eingeteilt in 454 Parzellen. Die größte mißt 10 500 Quadratmeter, die kleinste 12 Quadratmeter. Auf diesem Land, das in der Tat, was Zerstückelung
anbelangt, seinesgleichen sucht, pflanzen die Bauern von Ernen und zum Teil auch von Mühlebach Korn, Roggen, Hafer, Kartoffeln und Rüben. Ein schöner Teil auch ist mit Wald bestanden.

D'«»e *«perjicie tofa/e de 27 feectare*, dont /e feoi* con*titwe «ne feonne part, /a co//i»e d« gifeet </'£r«en e*t morce//ée de 434 p«rce//e*, dont /a p/w* grande me*«re 70300 m~ et /a moindre 72 m*.

Die drei Säulen auf dem Uebermoos, die Ueberreste des j

Galgens von Ernen, der dem Hügel den Namen gab. Im
Jahre 1798 ist der Galgen zum letztenmal benutzt worden,
anscheinend zur Hinrichtung von Opferstockmardern. Spä-
ter einmal sollte daran noch ein schwäbischer Handwerks-
bursehe gehenkt werden, aber stolz erklärten die Erner:
«Der Galgu isch fir insch und inscheri Nachkumme und nit
fir jede fremdi Hudil.»

Le* froh co/onne* d« gifeef. On y pendit po«r /a dernière /oh I

en 7795, #«e/<y«e* détrônée»« de tronc* d'ég/ise.

Getreideernte am Galgenhügel. Drei solcher «Burdenen» hat der
Bauer auf seiner Parzelle geerntet. In einem Leintuch trägt er
die Last nach Hause, damit ja kein Korn verlorengehe.

Comme Cadet Ro«**e/, ce pay*a» n'a <?«e troh gerfee*. C"e*t /d

fonte /a moi**on de *a parce/ie.

tümer, der gemeinsame Besitz einiger Bauern am gleichen Maultier und
an derselben Fahrhabe, Belastung des Bodens durch Weg- und Tret-
rechte, Verlust von Saatgut, Dünger und Wässerwasser, Vergeudung
von Zeit und Kraft durch weite Wege, leicht verunkrautende Furchen
und Arbeitszersplitterung. Die wenigen Vorteile wiegen bei weitem
nicht die Nachteile auf. Und Raum für Hypotheken bietet auch noch
der kleinste Acker. Gezwungen und freiwillig hält man an der Zer-
Stückelung fest. Die Liebe zur ererbten und erworbenen Scholle spielt
dabei keine untergeordnete Rolle. Nur mit Not und gegen den Willen
der Erner und der meisten Oberwalliser ist dieses Jahr ein kantonales
Gesetz für die Güterzusammenlegung angenommen worden. Aber
die Grenzen dieser Aecker werden sich darum in absehbarer Zeit noch
nicht verschieben lassen.

Die ewigen Zwergbauernäcker, wie auch Wiesen und Wälder, sind
wirtschaftlich, erbrechtlich, klimatisch und gefühlsmäßig bedingte Tra-
dition, sie sind Erde, darauf Brot wächst, wenn auch zu wenig; sie sind
Schicksal. Adolf Fux.

Let coiZwo gtLe/
Ere* de /a moitié d« *o/ va/ai*a» e*t improductive. En outre, *«r /e* 3233 fem-

de /a *«per/icie tota/e de ce canto», pre* de 7700 fem* *o«t pafwrage* et 526
/oréf*. Le pay*a» *'atfacfee a« moindre /amfeea« de terre arafe/e po«r y c«/fiver

xcéréa/e* on /ég«me*. La co//i»e d« gifeef d'Ernen (7Lant-Ua/ai*J n'e*t #«'«»
exemp/e entre mi//e. Z)'«ne *«per/ieie de 27 feectare*, dont /e feoi* co»*fitwe «ne
feonne part, e//e e*t divi*ée en 434 parce//e*... et ce efeij/re, /oin de diminner,
ri*g«e d'a«gfke»fer, car /e* feafeitant* ont de nomferewx en/ant* et efeaenn d'e«x
revendi^ne par héritage, /e /opin <y«i /e tient attacfeé à *a terre.

Das Dorf Ernen mit
dem Galgenhügel rechts
im Hintergrund. Der
schmale Weg im Vorder-
grund ist derselbe Weg,
auf dem gegen Ende des
15. Jahrhunderts Ma-
thäus Schiner, von sei-
nem Geburtsort Mühle-
bach kommend, in die
Welt hinauszog, um
nadi wenigen Scholaren-
jähren und mageren
Pfründen Bischof, Prä-
fekt und Graf des Wallis
zu werden und später als
Kardinal die Schweizer
nach Marignano zu führen.

Ernen, avec *«r /a droite
/a co//i«e d« gifeet. Ernen
e*t voi*i» de Af«fe/e-
feaefe, vz7/age d'origine d«
Cardina/ Scfeiner. Se/o»
tonte vraisemfe/ance, c'e*f
par /a ro«fe, çwe /'on
voit a« premier p/an,
ij«e voici 300 an*, par-
tit ce/«i g«i devint /'«»
de* prince* de /a dip/o-
matie enropéenne.
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